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Badischer Larihtag .
Lp Karlsruhe , SS Januar.

28 . ööcnttiche Sitzung der Zweiten Kannner . (Schluß .)
Abg . Wacker : Der Herr .College 2 ! ibcl sprach sich

gestern cinigcrmaßcn überrascht aus über den ruhigen
Verlauf dieser Verhandlungen ; ich kann,ihm sagen ,
dcii übcrrafchcudstcn Momenten dieser Debatte hat in
erster Reihe Uibel ' s Rede gehört ; sic überraschte nach
Inhalt und nach Form. Bei uns auf dieser Seite des
Hauses war cs von jeher ernstes Bestreben, und stets
mit Erfolg, in der Debatte die Ruhe zu bewahren,
tnid das auch dann , wenn die Situation ernst war. Der
ruhige Verlauf dieser Debatte braucht also eigentlich
nicht zu überraschen . Ebenso mochte ich dem Abgeord
ncteu Wilckcns bemerken , daß die Kammer auf wirth
schaftlichcm Gebiete stets einig und friedlich unter sich
und mit der Regierung znsammenarbeitcte. Das ist also
Heuer nicht anders luxe früher , und wenn Herr Kollege
Wilckcns es trotzdem extra betonte und hervorhob, so hatte
nur das Wörtchen „auch "

, welches er dabei brauchte,
einen Sinn . Der Herr Kollege llibel wunderte sich
schcints , daß bei dieser Debatte über so Vielerlei ge
sprachen werden darf ; „de ommbus rebns et quibusdam
aliis " drückte er sich aus ; ich hätte ihn als erfahrenen
Mann nicht für eineu so großen politischen Neuling ge
halten, daß er nickt wußte, daß iu der Budget
dcbatte Alles vorgebracht werden kann , was mit
den StaatSverhältnisscn im Zusammenhänge steht,
den lvirthschnftlichen und den politischen . Ich hätte Mir
die Debatte auch etwas kürzer gewünscht , und Manches
was gesprochen wurde, hätte füglich lvegbleiben und air
spätere Gelegenheiten anfgcschobcn werden können '
er sage das ohne eine Spitze nach jener
Scire oder an die Adresse ' des Präsidenten
allein wenn man weiß , wie gerne gewisse Blätter die
einzelnen Volksvertreter demmziren, daß sic da bei einer
Abstimmung gefehlt und dort eine Gelegenheit versäumt
halten, für die Interessen ihres Bezirkes cinzutrcten, be
greife inan es schon , wenn die einzelnen Redner,
namentlich jene, welche zuerst an die Reihe kommen ,
einen weitgehenden Gebrauch von der Rede machen
Herr Kollege llibel stelle die Stadt Konstanz als das
„ Aschenbrödel " des Budgets hin ; offenbar sollte das
ein Witz sein und ich glaube sogar bemerkt zu haben,
daß dieser Witz vorher auf dem Papier fixirt war
lHeiterkeit >; er braucht also nicht auf die Goldwage gcleg
z !l werden. Wollte man das, dann cnlhielte dieser Witz,von dem ich allerdings nicht weiß ob er zu „ de omnibus“
oder zu „gaibnxdnm" gehört (Heiterkeit ) , einen schweren
Vorwurf gegen das Hans, wie gegen die Regierung und
gegen die früheren Vertreter der Stadt Konstanz, von
den Rieniand mit Grund behaupten kann , daß sie seitens
des Staates als das „Aschenbrödel " behandelt
lvorden sein . Das hat auch- noch Niemand behauptet.
Kollege Fieser lvar lange in .Konstanz und steht
wohl noch heute dieser Stadt nahe ; er wie auch die
früheren Vertreter von Konstanz hätten sich wohl da¬
gegen verwahrt , lvenn .Konstanz im Vcrhültniß zu an¬
deren Gegenden und Städten des Landes vernachlässigt
worden lväre. Es ist auch ohne llibel für Konstanz
immer geschehen, lvas nothwendig und lvaS möglich war,
und cs ivird , nachdem er jetzt als Vertreter von Kon¬
stanz da ist , anch in Zukunft nicht anders gehalten
werden, wie bisher . Ironisch , wohl eine feine Ironie
sollte cs sein , wie llibel von der Stadt Einmcndingen
Wrack? , die er mit den reichbedachten (Großstädten des
Landes nannte . Sollte das eine Spitze gegen Emmen¬
dingen sein, so hat man allen Guuld, sic znrückzuwciscn ,man mag der Stadt Emmendingcn näher oder ferner
stehen, mit Spässcn brauch: sie sich hier nicht behandeln
zu lassen ; richtete sich die Spitze aber gegen den Kol-
legen^ Pfeffcrlc , nun, dann können ja die beiden Herren
me Sache unter sich ansmachcn , sic sitzen ja näher bei¬
einander. Das R' ichiigc wäre allerdings , diese Debatte
würde sich auf das politische und finanzpolitische Gebiet
beschränken ; allein ihm selber tverde das nicht gelingen,
io kurz er sich auch fassen und vermeiden wolle , auf
Einzelheiten cinzugchcn . Tic Erhöhung der Woh-
" " ngsgcldcr der Beaiuteu betreffend sei auch
fw dafür , daß dieselbe dnrchgeführt tverdcn solle
und zwar alsbald ; auch ihm persönlich seien schon
wauchcrlci Bcschiverdcii über dieses Kapitel zngekommeii .
Entschieden trete er fite eine Erhöhung der Krcis -
bokationcn ein ; er wisse, was die Kreise Alles zu
Leisten und zu wirken haben, denn er sei selbst schon
kunnal Mitglied einer Krcisvcrfainminng gewesen ; des-
lltcichen tvünsche er sehr, daß auch die ärmeren Ge-
wci '.rdcii für S ch u l h a n S b a n t e n , B r ü ck c n und andere
Zwecke noch ausgiebiger unterstützt tverde » . Der gute
Ewanzstand sei ja besonders geeig ' iet, hierin niöglichst
weigcbig z» sein. Besonders freue ihn , daß cs auf dem
Gebiete des Eiscnbahnbanes jetzt viel rascher vorwärts
llckc als früher ; das sei ein spceicllcS Verdienst des
lwgcnioärtigeti Ministers . Sollen dock jetzt auch solche'bogcndeu Bahnen bekommen , die Jahrzehnte darauf ge¬wartet ntld darrim petitioniri haben. Die Petitionenb - tschiedeuer E i s c n b a h n l>e d i e n st e t e r um V c r b c s s c - 0w '. ng ihrer Verhältnisse möge der Minister nicht st

h a r t uchmcu , obwohl es ja menschlich begreiflich sei,
"

Mg er sich etwas aufrcge, ivcim dieselben Kategorien
wrner und immer tvicder mit Peiitioncu kommen . Das

. 6 jedoch nur ein Beweis dafür , daß sie die Aufbesserung
>chr nothwendig haben müssen » nb außerdem ist zu
sMiiten , daß die Bahnbcdieusietcn meistens einen

rJ} _ schwere r e n ; und verantioortnngsvolleren
ift s ^ eit , 6 ls die anderen Staalsbcanitcn , und dann
i was Streben nach Bcsserftellinig heutzutage allgemein
^

w auch auf anderen, viel höheren Gebieten zu be-' P, . « „ ff, dort , >vo man gtanben sollte, cs sei nun
,

"
.̂ . t .iltstand eingetreten . Herr Minister Eisen -

ru>, H'
s lv selbst mit einer Gehaltsverbcsserniigsforde-

ton ! einc höheren Oberamtmänner ge -
>wen . Er ivisse nicht, ob er cs voll sich ans gcthan

oder dazu gedrängt wurde ; jedenfalls sei aber auch diese
vereinzelte Erscheinung sehr bezeichnend . Im Uebngen
freue er sich über den günstigen Stand unserer Bahnen .
Die f i n a n z p o l i t i s ch e und wirthschaftliche Seite unseres
Budgets wurde hinreichend beleuchtet ; auch er freue sich
über den günstigen Stand, wolle jedoch nicht weiter dar¬
auf cingchen , und fick gleich mit der politischen Seite
beschäftigen . Bei aller Zurückhaltung in der Form könne
da doch eine scharfe und energische Kritik geführt und ge¬
übt toerden . Er tverde sich bemühen, auch hier dxe Ruhe
zu bewahren. Dabei betone er, daß das Eentrum und
seine einzelnen Vertreter , lvcr immer das auch ,

war,
jederzeit auch die Rechte der anderen Faktoren m der
Gesetzgebung voll und ganz anerkannt und respekttrt
haben ; sowohl die Rechte der anderen Parteien wie des
anderen Hauses und namentlich die Rechte de r
Regierung , und zwar auch dann , wenn diese Rechte
nach unserem Dafürhalten nicht in der rechten Weise
gehandhabt und in Anwendung gebracht wurden. Wir
verlangen, wüilschen und erwarten nur , daß die
Regierung über den Parteien steht , wie einmal
ein Minister sich ausdrückte. Das sollte sich aber auch
!n der praktischen Bctbäffgung zeigen . Ja selbst wenn
ein Minister persönlich einer bestimmten Partei, etwa
der nationalliberalen , sehr nahe steht , so sollte das kein
Hindcrniß für ihn sein, . als Mitglied der Regierung
sich Uber oder neben die Parteien zu stellen, selbst dann
rnüßte ihm das gelingen. Rücksichten auf einzelne
Parteien darf eine Regierung nicht nehmen; für sic
existircn eigentlich gar keine Parteien in diesem Hause,
für sic darf es nur Mehrheiten und Minderheiten
der Kammer geben , und wer diese Mehrhelten
bildet , muß gleichgiltig für die Regierung fern.
Das Eentrum steht nicht auf dem Standpunkt , daß die
Regierung einfach bloß die Beschlüsse der Kammer
ansznführeir habe. Auf dem Standpunkt stand das
Eentrinn niemals ; es gab aber einmal eine Zeit , >vo die
badische Regierung t hatsächlich in solcher Lage sich
befand. Das Centrum ist auch noch niemals ans rem
persönlichen oder parteipolitischen Motiven gegen die
Regierung Stnrm gelaufen ; cs hat den Kampf mit der
Regierung imnier auf das nöthwendige Gebiet
beschränkt . Das kann aber nicht von allen Seiten
dieses Hauses gesagt werden ; deutlicher zu werden habe
er wohl nicht nöthig . Das Ccntrxlm war ferner noch
niemals für eine Abschaffung der Ersten Kammer,
wie das da und dort angestrebt wird mtb auch schon
von liberaler Seite erörtert lvurde, und es tväre zu be¬
dauern, wenn diese Bestrebungen von Erfolg begleitet
wären . Dagegen gäbe er allerdings zu, daß die Erste
Kammer reformbedürftig sei ; doch interessire uns das
einstweilen weniger, wenn die Regierung mit dem jetzigen
Zustand zufrieden sei . Allein der politische Schwer¬
punkt müsse stets in der ZweitenKammer liegen , und
es wäre ein Fehler von der Regierung, wenn sie etwa
die Erste Kammer gegen die Ziveite Kammer
politisch ausspielen oder der erstcren das größere Ge¬
wicht beilegen wollte. In der Wahlrechtsforde -
rnng der Zweiten Kanimer handelt cs sich nicht etwa
um neue , staatsbürgerliche Rechte , sondern nur
um die Gewähr der ungehinderten Ausübung
der bereits vorhandenen staatsbürgerlichen Rechte in,
Sinne der Verfassung . Diese Ausübung bedaw
des Schutzes, und er sollte bei der Negierung in
erster Reihe zu finden sein . Das ist Absicht und
Zweck der von uns erstrebten Wahlrechtsreform , der sich
die Regierung nicht ividersetzen sollte . Könnte ihr jedoch
mit Grund nachgesagt werden, daß sie sich in ihrer
Haltung gar von Nebcnriicksichten, konfessioneller oder
anderer Art, leiten und beeinflussen lasse , so wäre
ein schwerer, beklagcnswerther Vorwurf . Wir be¬
klagen es sehr , daß ans politischem und namentlich
kirchcnpoli tisch ein Gebiet die Negierung früher der
einfachsten Anregung Folge gab , während sie
jetzt K a m m e r b e s ch l ü s s e in derselben Sache
i g n o r i r t. Das beklagen ivir tief . Was
gestern der Herr Staatsminister über die Wahlrechts¬
reform ansführte , war nicht zutreffend; er sprach von
einer Mittellinie , die gesucht werden soll, hat aber an
dieser Mittellinie selber gleich Abstriche gemacht. Er
prach sich über das schon bestehende allgemeine und

gleiche Wahlrecht in einer Weise aus, daß man an-
nehmcn konnte,ja mußte,dicsesallgemeineundgleiche
Wahlrecht sei der Stein des Anstoßes bei der bad . Regie¬
rung . Seine Ausfühnmgen waren geradezu ein Schlag in 's
Gesicht des allgemeinen und gleichen Wahlrechtes , das
wir bereits besitzen; da wäre es besser und aufrichtiger
gewesen , wenn er gleich offen und rund heraus gesagt
hatte, wie die Regierung vom allgemeinenund gleichen Wahl¬
recht denkt . Wir werden jedoch daran niemals rütteln
affen ; wir werden aber auch niemals zu haben
ein für den Vorschlag Wilckcns , der durch die

Bürgeraiisschüsse der fünf größten Städte eine
Anzahl Abgeordnete wählen lassen will und sich
schcints mit der ' Hoffnung trägt , auf dieser
Basis eine Verständigung zu erzielen . Nein, für diesen
Gedanken sind wir niemals und unter keinen Um¬
ständen zil haben. Ich will darum auch gar nicht fragen,
wiö viele Abgeordnete Herr Wilckcns für die Bürger¬
ausschüsse verlangt . Wir weisen diesen Gedanken schon
jetzt zurück und sagen das offen und frei . Denn damit
würde wieder die Politik auf die Nathhäuser ge¬
tragen , und wir würden wieder in, Gott sei Dank, über-
ftandene Verhältnisse zurückfallen , wo aus poli-

schcn Gründen die besten Kräfte von den Rathhäusern
'erngchalten wurden. In dieser Richtung wurde auf
beiden Seiten gesündigt, bei hen Liberalen allerdings am
meisten , sie hatten eben die meiste Gelegenheit dazu.
(Heiterkeit .) Dagegen schlage er vor, in den 5 größten
Städten des Landes nach dem Proportinalwähl¬

st st cm wählen zu lassen ; das wäre eine gangbare
Mittellinie und ein wesentliches Zugeständniß , denn
es würde dadurch erreicht , daß auch in den großen

Städten neben den Arbeitcrvertretern auch andere
Leute in die Kammer gewählt werden könnten . Er
mache diesen Vorschlag ohne alle Partcirücksichten.
Würde dieser Vorschlag angenommen, also eine Mischung
von Proportionalsystem in den großen Städten mit der
einfachen direkten Wahl auf dem Lande , so würde das
zur politischen Gesundung und Verminderung
der Parteigegensätze sehr beitragen ; werde aber
eine Einigung nicht erzielt, so habe die Regierung kein
Mittel , die Aufregung 31t besänftigen. Der Minister des
Innern berufe sich auf die verfassungsmäßige
Mehrheit für seine ablehnende Haltung . Seit wann,
müsse man da fragen , hat der Herr Minister Neigung,
solchen MehrheitsbeschlüssenRechnung zu wagen? Früher
war er nicht dazu geneigt : zweimal faßte die ver¬
fassungsmäßige Mehrheit Beschlüsse zu Gunsten
der direkten Wahl — und der Minister ignorirte sie .
Wie lange also besteht diese Neigung des Ministers ?
Man fühle sich förmlich gedrängt , diese Anfrage zu
richten . Bleibe man uns doch weg mit der Rede von der
verfassungsmäßigen Mehrheit ; sie macht cs Einem beinahe
schwer, die Ruhe ihr gegenüber zu bewahren ; denn der
Minister ist thatsächlich die Quelle des Hindernisses;
er diente den Liberalen sogar als Deckung für ihre
Stellung gegen die direkte Wahl und das natürlich zu
ihrer Freude ; denn wenn das nicht der Fall wäre, dann
würden die Herren da drüben eine andere Sprache gegen
den Ministertisch reden ; daß sie es noch können , wollten
sie neulich bereits zeigen wegen des Petitiönchens
der Friedens vereine , aber in diesem Falle freuen sie
sich Über die Hindernisse des Ministers . Redner glaubt sein
Vorschlag: direkte Wahl mit theilwciserProportional¬
wahl wäre annehmbar ; lvolle dieRegierung aber auch
den Vorschlag nicht annehmen, dann sollte sie wenigstens
endlich eine Äenderung der Wahlkreiseintheilung
vornehmen, von der sie ja selbst zugegeben hat , daß sie
sehr reformbedürftig ist. Sie weigere sich seit
Jahren auf diesen Gebieten den Wünschen des
Volkes entgegcnzukommen . Redner konimt ans die
Kirchenpolitik zu sprechen. Auch in dieser Hinsicht
bewegen sich unsere Forderungen auf dem Boden
des Gesetzes und zwar des Gesetzes vom Jahre 1860.
Die Erftillnng dieser Forderung würde einen großen
Theil der Beunruhigung im Volke weg nehmen ; die
Regierung hat ja auch in ftüheren Jahren auf diesem
Gebiete ganz leichten Anregungen Folge gegeben , also
könne und solle sie ' es auch jetzt thun . Wenn
die Klagen auf diesem Gebiet verstunmien, so
freut sich darüber Niemand mehr als wir vom
Eentrum . Der Staatsniinister brachte seiner Zeit
die Frage der Niederlassung von Orden mit
derGefährdung des konfessionellen Friedens in Zusanimcn-
hang ; das heiße mit anderen Worten : die Ordeiislcute
gefährden den konfessionellen Frieden und
das sei ein schwerer, verletzender Vorwurf, namentlich
weil er völlig unbegründet sei . Wir gefährden den kon¬
fessionellen Frieden nicht ; dafür rufe er das ganze
Haus zum Zeugen auf ; noch niemals haben wir
andere konfessionelle Gefühle oder Ueberzeuglingen
verletzt oder gar Interessen geschädigt . Dagegen trifft
man allerdings viel auf konfessionelle Vorurtheile .
Das zeigte sich insbesondere auch dem Abg . v . Stock
Horner gegenüber, dem cs stellenweise , scheinbar auch
bei der Regierung, übel genommen wurde, weil er
für Ordenszulassimg sprach . Sehr zu beklagen ist es,
daß die Regierung ihre Stellung zu bestimmten kirch¬
lichen Forderungen von unserem politischen Verhalten in
und außerhalb des Hauses abhängig machte , was
ungefähr so viel heiße, wie : wenn Ihr brav seid, und
meine lieben Liberalen nicht zu sehr bekämpft, so soll
auch dieses oder jenes gewährt werden. Ein solches Ver¬
halten der Regierung verletze die Staatsinter¬
essen und die Staatsordnung . Das Eentrum als
politische Partei ist durchaus unabhängig von den
kirchlichen Autoritäten , und muß es sein , sonst könnte
cs gar keinen Anspruch auf Gleichberechtigung
mit den anderen Parteien erheben . Das Ver¬
halten der Regierung bei der ZuchthanSvorlage -
Dcbatte wurde thatsächlich als große Unfreund¬
lichkeit auf allen Seiten des Hauses ausgenommen,denn der Minister des Jnnem mußte wissen , daß das
Haus die Absicht hatte , die Interpellation
und die Anträge Muser in einer Ver-
handttmg zu erledigen , man ging auf Wunsch
der Regierung in eine Trennung der beiden
Gegenstände ein . Das wußte der Minister des Innern
und er hätte darum wenigstens sagen sollen , daß sich
die Regierung zur zweiten absenttre, dann hätte nian
ihn ani ersten Tag festgehalten und ihm das gleich ge¬
sagt, was man für nothwendig und für zweckmäßig
hielt. Im Uebrigen glaube er, habe Kollege Heiniburger
die Stellung der Kamnier, die allen Anlaß habe, anch
ihre Rechte zu wahren , richtig dargestellt imd begründet.
Fiir heute wolle er sich ans diese AuSfiihrungen be¬
schränken , er hätte zwar noch Manches zu sagen gehabt,
namentlich noch vom kirchenpolitischen Gebiet, doch dazu
werde sich später Gelegenheit bieten , ebenso wie zum
näheren Eingehen auf Einzelheiten des Budgets .

Minister Eisenlohr will nur kurz mittheilen, daß
der Beschluß des Staatsministeriums, den bekannten Ver¬
handlungen nicht beizuwohnen und sich auf eine schrift¬
lich e Beantwortung znbcschränkexx, erst gefaßt wurde,
nachdem die erste Sitzung, wo über die Art der Berathung
verhandelt wurde, schon vorüber war ; er war damals
also noch gar nicht in der Lage, zu sagen, daß die Re¬
gierung nicht erscheine, denn er habe cs selber nicht
gewußt ; wäre dieser Beschluß nicht gefaßt worden,dann wäre er erschienen , hätte aber nur die Inter¬
pellation beantwortet und besprochen , nicht aber den
Antrag Muser .

Schluß der Sitzung l lk Uhr.
Nächste Sitzung Montag Nachmittag 4 Uhr. Es sind

noch 14 Redner angemeldet.

Lokales.
Karlsruhe , 27 . Januar.

© Die Generalversammlung des badischen Kunst,
gewerbevereins . Die alljährlich in Jlavlcvubc ragende
Generalversammlung des badisttzcn ttunsigcir -erbcvcrcins ,
welche am letzten Sonntag im Saale der „ Pier Jahres¬
zeiten " stattfand und die außer von de» hiesigen Aiilgtiedcrn
auch von zahlreiche» anSwärtigen Lerrretern dcö Vereins
Mit besucht >var, nahm unter Ablvieklnng einer umfassenden
Tagesordnung einen sehr anregenden Verlauf. Die Verband »
lirngcri wurden vom ersten Vorsitzenden, Herr » Direktor
Götz , geleitet . Bei der Neuwahl der satzmigSgemäß ans»
scheidenden Ansschiißmitglieder wurden die Herren Architekt
G . Bayer , Fabrikant C . Kämmerer , Professor B.
Koßmann und Professor H . Bolz cinstimmiz iviedcr»
gewählt . Dem Jahresbericht entnehmen ivir, daß der Verein
gegen 600 Mitglieder zählt, wovon 233 KarkSrnhc angcheren .
Vorträge wurden gehalten von den Herren Rcallchrer I .Emele über „ die Herstellung der Knnstlerpostlartcn "

, Pros.
K . Kornhas über „die Bcnrthciliing keramischer Prodnlte
unter Berücksichtigiing der neiizciligcn Bestrebungen "

, Prof.
V . Merk über „ Technik und geschichtliche Entwicrlnng dcS
Kupferstichs und der Nadirnng" . Der erste lind der letzt¬
genannte Vortrag erfolgten in Verbindung mit den gleich¬
zeitig von dem Großh. Knnstgcwcrbcmuscnm veranstattcle »
Ausstellungen über diese Gebiete . Mit Oktober v . I . be¬
ginnend bezieht der Verein als neue Zeitschrift das „ Kunst -
gewerbeblatt " von E . A . Seemann in Leipzig liebst
den vom Vcreinsvorstande redigirtcn Vcreinsmitlheilnngcn .
Den im letzten Jahre verstorbenen Vcreinsmitglicdcrn wid¬
mete der Vorsitzende einen warmen Nachruf , berichtete als¬
dann über die Verhandlungen des im September v . I . in
SlnttgarhstgttgchabtcnDclcgirtentagS deutscherKnnstgcwerbe-
vereine und über die Thüligkcit der hierbei gclvählte» Koni-
mission, sowie deren Berathnngen mit dem deutschen
Rcichskommissar für die Pariser Weltausstellung . Auch
in diesem Jabre spendete der Verein für die Samm -
lnng dcS . Kunstgewerbemuseums den Jahresbeitrag von
1000 M . und vermittelte zahlreiche Geschenke und Geld¬
beiträge seiner Mitglieder . Die Namen der Stifter wurden
bekannt gegeben und denselben für diese fördernde Untcr-
stützung der Dank ausgesprochen. Ebenso stiftete der Verein
für verschiedene Zöglinge der Knnsigeivcrbeschtllc Preise . —
Nach dem Rechenschaftsbericht des Schatzmeisters Herrn
Kommcrzienrath R . K ö l l c betrugen im abglaiifcnen Vereins «
jahre die Einnahmen 6341 M. 15 Pfg ., Ausgaben 6306 Ai .
63 Pfg . Das Vermöge» auf 1 . Oktober 1809 beträgt
7662 M . 15 Pfg . gegen 7627 M . 63 Pfg . des Vorjahres. - -
Direktor Götz gibt in seinem „ Bericht über dieBethcilignng
des badischen Kunstgewerbcs bei der Weltausstellung in
Paris " einen ausführlichen Uebcrblick über die nach Paris
koinnienden zahlreichen Arbeiten unseres Landes und gedenkt
unter dem Ausdruck des Dankes der fördernden Unter¬
stützung, die einer Reihe von Aiisstellcrn durch AufträgeS . K . H . des Großherzogs , sowie durch eine Anzahl der
größeren badischen Städte zu Theil wurde . Es sind dies
Karlsruhe, Mannheim. Heidelberg , Pforzheiin , Freiburg und
Konstanz . Es könne schon jetzt mit Befriedigung konstatirt
lvcrden , daß das badische Kunstgewcrbe » ach Kräften
znm Gelingen der deutschen Abthcilung bcigctragen habe,lndcm cs zahlreich und gut vertreten sein werde . Ins¬
besondere tverde» in den Gebieten der Riöbelindustrie ,Plastlk . Holzschnitzerei, Keramik , Silbcrschmiede - und
Medalllciirkunst , der Broncc - und Kiinstschmicdelechnik ,
v m̂ib (ymailmalerci , Stickerei , Buchbinderei , ttederiechnik,
kirchltchen Knust u . a. in . bedeutende Arbeiten zur Ausstel¬
lung gelangen . Redner berichtet dann über seine Thätigkcitals Delcgirter bei den Verhandlungen in Berlin und gibt
eingehende Erlänterungen über die für die Aussteller be¬
stehenden Vorschriften , lieber eine abznhaltcnde Ausstel¬
lung berichtet ebenfalls der Vorsitzende und thcilt mit , daß
der Vorstand den Antrag stelle , im Jahre 1901 in Karls¬
ruhe eine deutsche Glasmalerei - Ausstellung ab-
znhalten , die sich in vier Abtheilnngen gliedern und das
ganze Gebiet dieser so interessanten Kunsttcchmk in er¬
schöpfender Weise vorführen soll . Als Ausstellungsraumsei
der z . Zt. in Ausführung begriffene Erweiterungsbau der
Großh. Kunstgewcrbeschnle vorgesehen, welcher durch seine
zahlreichen Lichtöffmingen für diesen Zweck besonders geeignet
erscheine . — Das nachfolgende gemeinschaftliche Abendessen,
zugleich die 15. Stiftungsfeier des Vereins , nahm
einen nach jeder Richtung schönen , durch zahlreiche mnstka -
lische und gesangliche Vorträge gelvürzten Verlauf. Der
rstc von Direktor Götz aus S . St. H . den Großherzog aus-

gebrachtc Toast fand ebenso warmen wie begeisterten Wicder-
hall . Redner knüpfte hierbei an die drei Worte an , die
unser gnädigster Landesherr bei Anlaß der Jahrhundert¬
wende unter sein Bildnis; in das „ Goldene Buch" eingetragen
hat . Sielanten : „ Deutschland über Alles " . Herr
Privatier I . Schober gedachte S . K . H . des Erbgroß¬
herzogs und Herr Professor B . Koßmann der Großh .
Regierung , während Herr Kommcrzienrath R . Koclle die
Verdienste des Vorsitzenden feierte . — Das an den hohen
Vcrcinsproteklor gerichtete Telegramm fand alsbald durch
S . 5t . H . den Erbgroßyerzog nachfolgende Erwiderung :
„ Herzlichen Dank für das freundliche Gedenken der General¬
versammlung . Friedrich , Erbgroßherzog ."

Von den beliebten

Freiburger lUMcrbaibfoofcu
( Geldlotterie , 1 . Hauptgewinn 125,000 Mk .
ba «xr) » 3 Mk ., auswärts 3 Mk . 20 Pf .
franko, Ziehung 10 . bis 13 . Februar d . I . Hai
noch Vorrath die

H.rpedi1ion des „Badischen Beobachters ' ',
8ämmtlivße Be8a1z8U)ffe und Zuthaten fiir :

Ball - und Masken -Costüme , wie Lammt, Pelaciios , Lilas ,
JHerveileux , Schärpen und Schiirzea -Staffe , Gold- und
Silberborten , Fransen , Sterne , Flitter , Schelloc , Kopfputz,
Fächer , Larven etc .

Masken- und Trachtenb lder liegen zur fieai<htigung auf.
eil

gros . Julias Strauss, eit
iletail .

Karlsruhe ,
Kaiserstrasse 143 , nächst dem Vfarktp

'atz .

CT}ie vcrchrlichen Leser werden höflichst ersucht , bei Beste'.»
/i ' lungcn und sonstige» Anknüpfungen , welche auf Grund
der abgedruckten Annoncen erfolgen , sich ausdrücklich ans
den „Badischen Beobachter" berufen zu wollen . j
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lösliche Frühstück -

Suppen in Würfeln
zur sofortigen Herstellung eines

«nssezeichneten FRÜHSTÜCK s

für

MAGGFsiasiicheFrütistück
’
- Suppen

verbinden seltenen ‘
Wohlgeschmack mit

grösstem Nährwerte und . sind in folgen *
den Sorten erhältlich :

1 . Gelbes Band (Vanille ) .
Gluten - 2 . Rotes Band (Anis).
Kakao 3 . Grünes Band (Kola) .

4 . Blaues Band (Special ) .

zu haben in allen Delikatess - und Kolonialwaaren-Geschäften
Gemüse- ^ Kraft-

Suppen
in Würfeln

zur sofortigen Herstellung von
2 PORTIONEN

vorzüglicher SUPPE

MAGGFsGemüse - ni Kraftsuppen
sind nur mit Wasser in wenigen Mi¬
nuten herstellbar . In 25 verschiedenen
Sorten der beliebteste » Suppen er¬
hältlich .

Bouillon - Kapseln
zur sofortigen Herstellung von

2 PORTIONEN
kräftiger FLEISCHBRÜHE

— fett —

; V

MAGGFs Bouillon-Kapseln
sind durch einen Paraffinüberzug ge¬
schützt . Jede Kapsel für Fleischbrühe
enthält 2 Port , konzentrierten Auszug
von bestem mit Gemüse abgekochtem

Bouillon - Kapseln
zur sofortigen Herstellung von

2 PORTIONEN

feinster KRAFTBRÜHE
— entfettet , extra stark —

MAGGFs Bouillon-Kapseln
für Kraftbrühe enthalten extra stark
konzentrierten entfetteten Fleischsaft
von feinstem Auszug und sind ausser
für körperlich und geistig stark An¬
gestrengte besonders wertvoll auch für
Kranke und Genesende .Fleisch nebst dem nötigen Kochsalz .

Ohne weiteren Zusatz, nur mit Wasser , sofort herstellbar!

zum Würzen^
Probe - Fläschchen

für

Wenige Tropfen genügen ,
um augenblicklich jede Suppe und jede
schwache Bouillon gut und kräftig zu
machen .

Fläschchen : No. I. No . 2.
Original : 05 Pf . 110 Pt

Nachgefüllt : 45 , 70 „

Sortenverzeichnis von MAGGI8 Gemüse- u . Kraftsuppen ä 10 Pfg .:
Erbsensuppe: feiner Erbsengeschmack,
Erbsen- m . Bohnensuppe : änsserst Wahrhaft und wohlschmeckend .
Erbsen- m . Reissuppe: Erhsengeschmack, sehr nahrhaft.
Erbsen- m . Sagosuppe : sehr kräftig und schmackhaft, feines

Aroma .
Erbswurstsuppe : die vorzüglichste ihrer Art ; giebt eine äusserst

schmackhafte , sehr nährende und sättigende Erbssuppe .
Gemüse - (Julienne) Suppe : erfrischend, von hervorragendem Wohl¬

geschmack .
Gerstensuppe: sehr gut und gesund, vorzügliche Abendsuppe.
Grünerbsensuppe: feiner, aromatischer Geschmack .
Grünkernsuppe: feine Restaurationssuppe.

Haferschleimsuppe: sehr fein im Geschmack ; auch als Kranken- und
Kindersuppe vorzüglich .

Kartoffelsuppe : fein und kräftig ; sehr beliebt.
Kerbelsuppe : blutreinigend ; vorzüglich geeignet als Beimischung zu

anderen Suppen .
Kraftmehlsuppe : besonders nahrhaft , leicht verdaulich,
Linsensuppe : echte Linsensuppe , sehr geschätzt .
Reissuppe : recht gut und schmackhaft .
Reis -Julienne-Suppe : Reis- und Gemüsekräutergeschmack, vorzüglich.
Sago -Suppe : feines Sago - Aroma , schleimig und kräftig .
Tapioca-Suppe : kräftig und sehr beliebt. [Aussehen.
Tapioca-Crecy -Suqpe : feine Tapioca mit Carotten , sehr gut , schönes

Tapioca -Julienne-Suppe : sehr kräftig und beliebt, als Beimischung zu
anderen Suppen vorzüglich geeignet .

Weizengriessuppe: sehr schmackhaft und gesund.
Riebeiesuppe: ) aus Eierteig , besonders wohlschmeckendund
Sternchensuppe : / nahrhaft .

Pikante Sorten L 15 Pfg . per Würfel (ä 2 Portionen ) :
Londonderry - Suppe : sehr nahrhafte , pikante Suppe , besonders in

Holland sehr beliebt .
Curry -Suppe : sehr pikante, englische Suppe ; vorzüglich, um andere,

besonders Schleimsuppen , zu kräftigen .

Wlldtt- Vttjiklgmillg .
In der Woche vom 19 . bis 23 . Febr . d . I .

versteigern wir die über 6 Monate ver¬
fallenen Fahrnispfänder bis zu Mt . V
Nr . 10000 .

Eine Erneuerung derselben kann noch
bis zum 7. Febr . d. I . staltsinden .j

Karlsruhe , 20 . Januar 1900.
ZWtische Spar- und Pfimdleihkaffe-

verwaltung.

Wachs stöcke, rund u . lllsniformig ,
Wachskerzen,
Attarkerzen in echtem Wachs.

empfiehlt billigst
Gustav Bender ,

vormals Carl Kalzacher , Hoflieferant ,
5 Lammstrahe 5.

Wachsstöcke wüT
Wachskerzen

in großer Auswahl und zu billigsten
Preisen empfiehlt

Wilhelm Wiessner ,
9 Marienstraße 9.

Karlsruhe .

Mk . 322,500 baar
kommen zur Auszahlung in der I . großen, vom 10. bis 13 . Februar 1900
stattfindenden

Freiburger Mimstergeldlotterie ,
darunter Treffer bis event . M. 125,000 baar.

Loose ä M . 3, 11 St . 30 M., Porto u. Lifte 25 Pf . mehr, bei
Carl Gotz , Loose- und Bankgeschäft, Karlsruhe i . B .

II . Freyheit ,
117 Kaiserstrasse 117.

empfiehlt sein grosses Lager in allen Sorten

Schuhwaaren
in nur guter Qualität zu billigst gestellten Preisen .

Fabrik - Niederlage von Otto Herz & Co .
Alleinverkauf der

JIU
Ecke Hebel - und Kreuzstraße,

in nächster Nähe des Bahnhofes .
Aeine feköstgezogeue Weine,

helles «nd dunkles Drport-
vier . Warme Speisen zu jeder
Aageszeit und zu mäßigen Preisen .

Hut ausgestaltete Aremden -
zimmer von 1 Wk . Vis 1 .50 Mk.,
bei längerem Aufenthalt Preis¬
ermäßigung.
Karl Weissinger ,

Eigenthümer.

Gänselebern
werden fortwährend angekaust Kreuz -
Fratze 10, 1 Stiege hoch , bei der
Klllnrn Kirche.

£
Schweiz Patent io382 * d . r . g . m . S376fl -

Man beachte den StempelR i R m p fl
"auf der Sohle üj

An- und Ausziehen mit einem Griff!
Die Weite ist verstellbar !

Vorzüglicher Sitz ohne jeden Druckt
Kein nmständliches Schnüren nnd Knöpfen !
Keine den Blutlan! hemmenden Gnmmlzttgel

Kein anstrengendes Bücken mehrl
Vorrätliig für Herren , Damen und Kinder

in nur bester Qualität !

gfcaxt &xxxfyex KoFosseurn .
Täglich Theater ¥arIW . *91

Anfang 8 Uhr. Kaffen-Eröffmmg 7 Uhr
Jeden Sonn - und Feiertag % Vorstellungen .

Anfang 4 un d 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

neuesten Systems , vor- nnd rückwärts
nähend , auf Wunsch mit Stick - und
Stopfapparat , langjährigcGarantie .

Strickmaschinen,
erstklassiges Fabrikat , mit vielen
Verbesserungen . Unterricht gratis

Koulante Zahliingsbedingung .
fScliwinn & Elirfeld , Karlsruhe,

Adlerstraße 34 , Eingang Lidellplatz.
Fabriklager der Maschinenfabrik Gritzuer A . - G . , Durlacb . Kataloge gratis n . franko .

l Vorthetlhafte
Bezugsquelle , größtes Lager

Knabenanzüge , ffÄ 3 “ 4 '~' 5-~' 6c,üiUjttc 0Utc
I s Kommnnikantenanzüge ,
ji ÄS .

Ses
«3- > Mk. 12 .—, 15 .—, 18 .—'

_ . sauber gearbeitete Cheviot
und Kammgarnsachen .

Mk . 10 .- , 12 .- , 15 .—, 18 .- , neueste Stoffe ,
moderne Farben . Feinste Sachen zu er¬

staunlich billigen Preisen .
l8 .
26 .-

Dachzieg
empfiehlt

Dampfziegelei Heiliflenstein (Pfalz) . Z
X Snarstückkohlen X

empfehlen

Kieler & Streiber ,
Srosthnu-iung für Kohlen, Kodes, Srikets nnd Schwemmsteinen ,

Karlsruhe und Mannheim .

I Herrenanzüge
™ | jj staunlich billigen 5fL . ,v .. .

| { Kommunikantenanzüge nach Mach, ff-
Mi Speeialität : Herreiiaiizftge

I

g nach Maass , w k . 35 . — bis 45 — , nur äußerst solid >
Qualitäten , beste Verarbeitung .* Anzugstoffe in größter Auswahl.

BJoh . Hertenstein ,
©

m w v « , ©
nnd ®

a - - - - - - versäumeNiemand, unser ^
0 staunend Krosses EnZsee zu besichtigen . 0
© 40 Stück fertige Divans und Wohnsimmer -Sophas , in ©
S alten Preislagen , größte Auswahl in Settstetlen , Schränken und ©

Chiffonniere «, Kommoden , Tischen, Stühlen , Spiegeln , ganze Aus - ©
© steuern , sowie einzelne Zimmereinrichtungen unter Garantie für ©
© solide Arbeit. ©© m Gauze Aussteuern werde« öesouders öerückfichtigt. W> ©

vor
® Einkauf von Betten
- Polster möbeln

| Gebr. Klein, Durlacherstraße97)99. §

Odonta
) von F . Wolff & Sohn
| empfiehlt

| Luise Wolf , Wwe .,
| 4 Karl -Friedrichstrasse 4.

^

Beruh. Kranz,
Walflstrasse54, Werflerplatz23,

empfiehlt :

feinste Qualität gebrannter Kaffee,
per pfd . 8v,100,120,160 Pf.

Perl-Kaffee, per pfd . 110 u. 140 Pf.
Walzgerste , IW . 20 Pf. , 3 pfd.

50 Pf.
Frank - Cichorir , packet 9 Pf., per

pfd . 24 Pf.
Würfelzucker , per pfd . 28 Pf.
Feinsten deutschen Cacao , garautirt

rein , per Pfd. 170 Pf.
Calao,echtHaitilnder,p. psd.220Pf.
Thee, feinster Souchong , per pfd.

250 Pf.
Lehrlirrgsgesuch.
Ein ordentlicher Junge kann sofort

oder bis Ostern in die Lehre treten bei
Crastav Weber , Maler , Tüncher
und Zimmertapczier , Grenz st ratze 2a .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

JodocuS Ficge .
Für Kleine badische Chronik , Lokale
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaa

Hermann Batzler .
Für Feuilleton , Theater , Concerte , Kur

- und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus- m
Landwirthschaft , Inserate und Reklame

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

Rotations -Druck nnd Verlag der Aktie
gesellschast » Badenia " in Karlsrnh

Adlerstrahe 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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